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Vorwort zur Reihe

Liebe Leser:innen,
die Idee zu der Reihe »Grundwissen Soziale Arbeit«, als deren Herausgeber ich ab
dem 51. Band, in der Nachfolge von Prof. Dr. Rudolf Bieker, fungiere, ist vor dem
Hintergrund der bildungspolitisch veränderten Rahmenbedingungen im Zuge der
Bologna-Reform entstanden.

Band 1 »Soziale Arbeit studieren« bildete den Auftakt, der nach und nach er-
scheinenden Bände, deren Gemeinsamkeit ist, das für Sozialarbeiter:innen und
Sozialpädagog:innen bedeutsame Grundwissen sukzessive abzubilden.

Dabei ist dreierlei zu beachten:
Grundwissen meint mehr als »reine Theorie«. Es umfasst, unabhängig vom je

spezifischen Gegenstand, neben Wissen auch immer Aspekte des Könnens und der
Haltung als Bestandteile sozialarbeiterischer/sozialpädagogischer Professionalität.

Grundwissen hat eine gewisse zeitlose Komponente. Grundwissen ist zugleich
aber nicht etwas Statisches, das ein für alle Mal festgelegt ist. Das Grundwissen
Sozialer Arbeit verändert sich in Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen, politi-
schen oder wissenschaftlichen Entwicklungen bzw. Rahmenbedingungen, so wie
sich auch die professionelle Praxis Sozialer Arbeit verändert.

Grundwissen bietet für die Leser:innen eine Orientierung. Es dient als Naviga-
tionsinstrument für Soziale Arbeit, die, wie der Vorstand der DGSA 2024 festge-
halten hat, wahrlich »ein komplexes Themenfeld« ist. Und wie bei einem solchen
Gerät üblich: Es gibt immer mehrere Wege, ans Ziel zu kommen. Blind zu folgen
bzw. zu vertrauen, ist nur bedingt eine hilfreiche Strategie. Das Navi ist eine –
(ge)wichtige – Komponente, die aber nur im Zusammenspiel mit dem eigenen
Denken (der Fachkraft) und dem Kontext (Gesellschaft und Adressat:innen) ihre
Wirkung entfalten kann.

Die Bände der Reihe zeichnen sich durch ihre Lesefreundlichkeit, auch für das
Selbststudium Studierender, besonders aus – oder, wie es der verstorbene C.
W. Müller in einem Interview auf die Frage nach Kritik an seiner fachlichen Posi-
tionierung auf den Punkt gebracht hat: »Ich will auch allgemein gut verständlich
sein und bleiben. Das ist kein Widerspruch zur Wissenschaftlichkeit.« Die Autor:-
innen verpflichten sich diesem übergeordneten Ziel auf unterschiedliche Weise:
eine Begrenzung der Stoffmenge auf einen überschaubaren Umfang, Verständlich-
keit der Sprache, Theorie-Praxis-Bezüge, (weiterführende) Literaturhinweise und
Anschaulichkeit durch Gestaltungselemente, wie Grafiken, Hervorhebungen oder
Schaukästen. Jeder Band bietet in sich abgeschlossen eine grundlegende Einführung
in das jeweilige Themenfeld.
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Im Fokus steht dabei immer, welche professionellen (Handlungs‐)Kompetenzen
ausgebildet werden können bzw. welche Bedeutung das jeweilige Thema/The-
menfeld für die professionelle Praxis Sozialer Arbeit hat.

Die Bände verstehen sich als Einladung, sich auf (neues) wissenschaftliches Wissen
einzulassen und die Themen kritisch weiterzudenken, um so auf dem Weg der
eigenen Professionalitätsentwicklung weitere Schritte zu gehen. Oder wie es Alice
Salomon schon 1932 formuliert hat: »Wir lernen ja nicht da, wo wir feststellen, daß
der andere alles ebenso macht wie wir, sondern wir lernen, wenn er es anders macht.
Denn das allein führt uns zur Selbstbesinnung, zur Selbstkritik und daraus erwächst
lebendiges Leben, lebendiger Geist, lebendige Formkraft«.

Prof. Dr. Michael Domes, Nürnberg
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